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Rundwanderung
an Auffahrt
Die traditionelle Auffahrtswan-
derung der Appenzeller Ausser-
rhoder Wanderwege VAW fin-
det am Donnerstag, 14. Mai,
statt. Besammlung ist um 10 Uhr
bei der Schaukäserei in Stein
(814 m). Von dort geht es hinun-
ter zum Badeplatz Strom (640 m)
und hinauf zur Strafanstalt
Gmünden (703 m). Weiter steigt
man zum Kloster Wonnenstein
(783 m) hinauf und geht zum
Höchfall am Rotbach (715 m).
Ein weiterer Aufstieg führt nach
Oberhaslen (855 m), über Haslen
(740 m) und Horgenbüel (763 m)
vorbei an der ehemaligen Braue-
rei nach Stein zurück. Hans Run-
galdier führt diese mittelschwe-
re Wanderung, die vier Stunden
dauert. Die Verpflegung erfolgt
aus dem Rucksack oder im Gast-
haus. Die Rückreise ist frühes-
tens um 15.15 Uhr. Alle sind ein-
geladen, teilzunehmen. Infor-
mationen: Appenzellerland Tou-
rismus AR, Telefon 071 898 33 00,
oder via www.appenzeller-wan
derwege.ch. (pd)

Handlung Im Milieu der 1940er-Jahre
Die Geschichte spielt in Schü-
liwyl, in der Gartenwirtschaft
zum «Scharfen Rank». Dort
geraten immer wieder Hühner
der armen Witwe Babeli unter
Autos. Die Autofahrer bezahlen
das überfahrene Huhn, der Wirt
setzt das Poulet seinen Gästen
vor und die Haftpflicht des
Chauffeurs bezahlt den Scha-

den. Dem Versicherungsdirektor
fällt auf, dass fast täglich im glei-
chen Dorf am selben Rank Hüh-
ner überfahren werden. Natürlich
gehören auch noch Liebschaften
dazu, dass die Komödie ihren
Lauf nehmen kann. Welchen Trick
Babeli anwendet, dass ihre Hüh-
ner freiwillig unter die Autoräder
springen, sei hier nicht verraten.

Das Musical parodiert viele
Schweizer Klischees. Nicht nur
der Ostschweizer Dialekt, auch
Zürcher, Basler und Berner
Mundart sind zu hören. Jassen,
ein Turnerempfang und ein
WK-Manöver werden ebenso
auf die Schippe genommen
wie überspitzte Menschen-
typen. (S)

«Nach em Räge schint d’Sunne»
Beim Treffen mit den Sponsoren lüftete Willy Hutter, langjähriger Regisseur des Nostalgietheaters, das Geheimnis der
nächsten Inszenierung: 2016 knüpft er mit volkstümlichen Schlagern an die Erfolge früherer Schweizer Musicals an.
MAYA SEILER

BALGACH. Am Donnerstagabend
warteten die Freunde des Nostal-
gietheaters Balgach, mit Speis
und Trank im Weingut Schmid-
heiny verwöhnt, gespannt auf die
Ankündigung der neuen Insze-
nierung. Willy Hutters Frage «My
Fair Lady und dann?» leitete über
zur Vorstellung des gewählten
Musicals mit alten Schnulzen.
Artur Beul, Komponist von volks-
tümlichen Schlagern, hatte in
den 40er-Jahren grossen Erfolg
mit den Melodien, die er für die
Geschwister Schmid und das
Duo Martheli Mumentaler und
Vreneli Pfyl schrieb. «Übere Gott-
hard flüüged d‘Bräme», «Am
Himmel stoht es Sternli» oder
«Nach em Räge schint d’Sunne»
sind Titel, die das Wunschkon-
zert der damaligen Zeit prägten.
Das letztgenannte Stück gibt
dem neuen Musical des Nostal-

gietheaters den Namen. Die Mu-
sik umfasst Ländler ebenso wie
volkstümliche Schlager, Tango
oder Swing.

Musikalisch die Besten

In Goran Kovacevic hat Hutter
einen musikalischen Leiter ge-
funden, der die Stücke, im Origi-
nal oft nur ein Klaviersatz mit

Singstimme, nach seinen Vorstel-
lungen arrangierte. Er stellt für
die Aufführungen sein eigenes
Orchester zusammen. Den Kla-
vierpart übernimmt Isabella
Pincsek, die auch als Korrepetito-
rin bei den Bühnenproben wir-
ken wird. Die Leitung des Chors
übernimmt René Reiter, der auch
die Arrangements für die Ge-

sangs- und Chorstimmen des
Musicals schrieb.

Volkstümlich ist «in»

Willy Hutter sieht die Zeit reif
für ein Schweizer Volksmusik-
Musical: Schlager und Volksmu-
sik sind wieder «in». Der Kompo-
nist Artur Beul wollte seine Lie-
der schon 1950 als Musical (da-

mals Operette) inszenieren. Der
Texter Jürg Amstein, zusammen
mit Paul Burkhard für den Erfolg
der «Kleinen Niederdorfoper»
und des «Schwarzen Hechts» ver-
antwortlich, machte aus den
Schlagern das Stück «De Güggeli-
rank». Es wurde 1954 mit wenig
Erfolg aufgeführt. Gut 30 Jahre
später reüssierte eine überarbei-
tete Fassung. Natürlich hat Willy
Hutter sein eigenes Konzept. Er
inszeniert das Stück für 30 Spie-
lende aller Altersstufen. Je nach
Rolle braucht es unterschiedli-
che Talente: Gesang, Schauspiel,
Tanz, Akrobatik. Am 1. Juni kön-
nen sich alle Interessierten, ehe-
malige Mitwirkende und neue,
über die Teilnahme informie-
ren (Details: www.nostalgiethea
ter.ch). Für die Hauptrollen wird
ein Casting angesetzt; die Chor-
proben beginnen im Januar 2016,
die Theaterproben im März; die
Premiere ist am 7. Oktober.
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OK-Präsident Peter Tanner «verneigt» sich vor den Sponsoren, deren Unterstützung auch die nächste Inszenierung des Nostalgietheaters Balgach möglich macht.

Verstehen und
verstanden
werden
HEERBRUGG. Am Dienstag,
12. Mai, um 19.30 Uhr tritt im
Rahmen von «Stimmen im Kino-
theater Madlen» Angela Dietz
mit dem Vortrag «Verstehen und
verstanden werden – Wie gesun-
des Kommunizieren Ihr Leben
verändert» auf. Einander aus-
reden lassen, miteinander statt
übereinander sprechen, nicht
gleich Vorwürfe machen – und
aufhören zu klagen, wenn man
selbst nicht bereit ist, etwas zu
verändern: Diese Gesprächsre-
geln verbessern nicht nur Bezie-
hungen, sondern auch Arbeits-
leistung und Gesundheit. Aber
warum sprechen wir häufig
nicht offen an, was wir brau-
chen? Weil das die wenigsten
Menschen gelernt haben. Angela
Dietz zeigt Wege, sich zu reflek-
tieren, um alte Muster zu verän-
dern und gesund zu kommuni-
zieren – beruflich wie privat.

Angela Dietz’ Ansatz des ge-
sunden Kommunizierens basiert
auf dem Modell der «Sprache des
Lebens» von Marshall Rosen-
berg. Seit über 25 Jahren be-
schäftigt sie sich mit der Frage,
wie Verständigung besser gelin-
gen kann. Wie können wir mit
Konflikten, Meinungsverschie-
denheiten und Ärger umgehen,
dass wir nicht einsam und frus-
triert, sondern zufrieden und
glücklich werden? Sie stellt sich
der Fragestellung: Was ist es, was
Menschen ehrlich, achtsam, un-
terstützend und erfolgreich mit-
einander sein lässt und was
bringt mich selbst in diese Hal-
tung, weg von Skepsis, Streit und
Rückzug, hin zu Vertrauen, Auf-
richtigkeit, Einfühlung, Liebe
und Lebensfreude. Wenn Men-
schen, egal in welchem Zusam-
menhang, voneinander genervt,
misstrauisch oder gar ängstlich
sind, brauchen sie ihre Kräfte,
um sich zu schützen, anstatt sie
für ihre eigene und die gemein-
same Weiterentwicklung zur
Verfügung zu haben. (pd)
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Angela Dietz
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An der Feier (v. l., hinten): Margret Wetzlhütter (Leica Geosystems), Felix Buschor (Laudator), Anita Kuhn
(Laudatorin), Stefan Bont (UBS Heerbrugg), Laura Bucher (Laudatorin), Bruno Bischofberger (Sternga-
rage AG Heerbrugg); vorne, v. l.: Lukas Eggmann, Nicolas Vetsch, Josiane Weder (Gewinner Hauptpreis).

Herausragende Arbeiten prämiert
Am Freitagabend wurde der Kantonsschulpreis an acht Schülerinnen und Schüler der Kantonsschule Heerbrugg für ihre
herausragenden Maturaarbeiten verliehen. Die drei besten Arbeiten wurden jeweils mit 1000 Franken belohnt.

VALENTINA THURNHERR

HEERBRUGG. In diesem Jahr wur-
den gleich vierzehn Maturaar-
beiten mit dem Prädikat «exzel-
lent» ausgezeichnet. Von einer
Fachjury wurden acht für den
Kantonsschulpreis nominiert.

Eröffnet wurde der Abend mit
einer kurzen Begrüssung durch
Rektorin Judith Mark, die den
Gewinnerinnen und Gewinnern
zu ihrem Erfolg gratulierte. «Ich
habe keine besondere Begabung,
sondern bin nur leidenschaftlich
neugierig.» Mit diesem Zitat von
Albert Einstein hob Mark eine
wichtige Komponente in der Er-
arbeitung der Themen hervor.
Auch wenn das mit der Bega-
bung nicht zutreffend sei, so hät-
ten die Preisträgerinnen und
Preisträger doch ihre Leiden-
schaft und Neugier für die jewei-
ligen Arbeiten bewiesen.

Einen Anerkennungspreis er-
hielten Shana Graf aus Montlin-
gen, Pascal Finker aus Rüthi,
Luca Varano aus Berneck, Micha
Zuber aus Lutzenberg sowie Pe-
tra Zünd aus Altstätten.

Das Glück im Wein

Im Wein liegt die Freude, der
Erfolg und das Glück. Gilt das
auch für die Unternehmung
Schmid Wetli in Berneck? Mit
dieser Fragestellung zeigte Jo-

siane Weder aus Diepoldsau
nicht nur die Voraussetzungen
und Pflegemassnahmen für den
Weinbau auf, sondern analysier-
te auch das Konsumverhalten
und die Wünsche der Befragten,
um daraus eine passende Emp-
fehlung für den Betrieb abzulei-
ten. Für ihre Arbeit gewann sie
den Hauptpreis im Fachbereich
«Geistes- und Sozialwissen-
schaften». – «Die Siegerarbeit
liest sich wie ein Sach- und Fach-
buch oder ein Geschichtsbuch
für das Rheintal und die Wein-

baugemeinde Berneck, wartet
aber auch mit intelligenten be-
triebswirtschaftlichen Erkennt-
nissen und Ratschlägen für die
porträtierte Winzer-Unterneh-
mung auf», sagte Laudatorin
Laura Bucher.

Airbag für Smartphones

Im Fachbereich «Mathematik,
Naturwissenschaften und Tech-
nik» ging der Hauptpreis an Lu-
kas Eggmann aus Berneck, dem
es gelang, einen funktionsfähi-
gen Prototypen eines Airbags für

Smartphones, zusammengestellt
aus Makrokomponenten, zu rea-
lisieren. Gelobt wurde Eggmann
besonders für sein «selbständi-
ges Aneignen von komplexem
Wissen. Er hat getüftelt, überlegt,
Varianten durchgespielt und
kreativ immer neue Wege ge-
sucht, um sein sehr hohes Ziel zu
erreichen. Gerade dieses selb-
ständige Arbeiten wertet das
Werk enorm auf», so die Worte
von Laudator Felix Buschor.

Nicolas Vetsch aus dem Wer-
denberg befasste sich mit der

Produktion eines Musikalbums.
Durch die Entwicklung der Mu-
sikproduktion im letzten Jahr-
hundert ist jeder mit dem richti-
gen Equipment in der Lage, Mu-
sik zu produzieren. Die Arbeit
begleitet den Aufnahmeprozess,
den kreativen Prozess, sowie his-
torische Aspekte und die techni-
sche Komponente. Das Resultat
ist der Versuch eines Konzept-
albums, eine Form, die beson-
ders bekannt wurde durch die
Band Pink Floyd.

Laudatorin Anita Kuhn: «Von
Pink Floyds Alben der 60er-Jahre
inspiriert, fühlt sich Nicolas
Vetsch augenscheinlich wohl,
sowohl im musikalischen Expe-
rimentieren, als auch in inhalt-
licher Diskussion, und sein Weg
nach Kopenhagen führt in stets
kritischer, oftmals leicht bissiger
Art und Weise und mit offenem
Blick und wachem Geist vorbei
an Spiegelachsen, Quantenphy-
sik und schliesslich am zeit-
genössischen englischen Thea-
terstück Michaels Frayns, das
seinem Album den Namen gibt.»

Im Anschluss an den offiziel-
len Teil liessen die Gäste den
Abend bei einem Apéro mit
selbst gemachtem Wein von Jo-
siane Weder ausklingen.

Die acht prämierten Matura-
arbeiten wurden in der Ein-
gangshalle ausgestellt.


